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Untersuchungen über den
HlaHrungsverbrauch insektenfressender Wöget und Säugetiere.

Von Professor Dr. G. R ö r i g .
(Schluß.)

I n  der L itte ra tu r finden sich höchst widersprechende Angaben über die 
N ah rungsm enge, die ein M a u lw u rf  täglich verbraucht. M a n  w ar sich ja  darüber 
völlig k lar, daß dieses unterirdisch lebende Geschöpf zu den gefräßigsten T ieren , 
die m an überhaup t kennt/ gehöre, hatte indessen keine Vorstellung von dem wirk­
lichen B edarf an Insek ten  bezw. deren Larven oder an W ü rm e rn ; denn wenn 
m an hier eine A ngabe findet, daß er d as  Neunfache seines Lebendgewichtes täglich 
an  W ürm ern  verzehrt, dort die M itte ilu n g , daß er das Dreifache seines Gewichtes 
gebrauche, so dürften dies doch wohl blos Schätzungen sein, die jeder thatsächlichen 
Unterlage entbehren. D e r wirkliche B edarf eines M a u lw u rfe s  an  N ahrung  er- 
giebt sich a u s  einem Fütterungsversuch , den ich im H erbst dieses J a h r e s  anstellte. 
E in  w ährend des S o m m ers  in einer mit m äßig feuchter Erde angefüllten Kiste 
gehaltener und ausschließlich m it R egenw ürm ern ernährter M a u lw u rf  wurde ge­
wogen, dann  in eine Kiste gesetzt, welche völlig w urm freie Erde enthielt und nun  
ausgiebig m it R egenw ürm ern versorgt, die in gewaschenem, also äußerlich erdfreiem 
Zustand gewogen wurden. Nach zwanzig T agen w urden die in der Kiste befindlichen 
W ürm er zurückgewogen, wodurch der Verbrauch für jene P eriode  festgestellt w ar.

E s  ergab sich folgendes:
Gewicht des M au lw u rfes  am B eg inn  der F ü tterungsperiode

(23 . Sep tem ber a b e n d s ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   77 ,5  Ar.
Gewicht des M a u lw u rfes  am Ende der F ütterungsperiode

(13. O ktober a b e n d s ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3 ,5  Ar.
M ith in  Z u n a h m e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 Ar.

Diese geringe Z unahm e dürfte zu vernachlässigen sein, da sie sich innerhalb  
der jederzeit möglichen G renzen bewegt.

V erzehrt w urden von dem M a u lw u rf  2 2 9 7 ,5  Ar R egenw ürm er, m ithin 
rund  120 Ar pro T a g , also etwa d a s  l ^ f a c h e  seines Lebendgewichtes. Nach 
der im A nhange gegebenen Analyse enthalten 100 Teile frische R egenw ürm er 
jedoch 21 ,56"/o  Erde und n u r  78,44<>/o tierische S ubstanz . D ie tierische S u b ­
stanz der 2 2 9 7 ,5  Ar R egenw ürm er betrug demnach 1 80 2 ,1 5  Ar, es kommen davon 
pro T a g  also ca. 90  Ar oder e tw as mehr a ls  das Körpergewicht des M a u lw u rfs  
zum Verbrauch. D ie  Trockensubstanz der erdfreien W ürm er beträgt 18,91 "/o, die 
täglich verzehrte Trockensubstanz demnach 17 ,0 4  A r oder 22<>/o des Lebendgewichts.

E in  zweiter Versuch wurde mit einem I g e l  angestellt, den ich während des 
S om m ers mit Fleisch, W ürm ern  u. dergl. ernährt hatte. D a s  Gewicht desselben
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betrug zu B eginn  des Versuches 689  A r ; nach V erlau f von zehn T agen , während 
deren er M ehlw ürm er erhielt, hatte er nicht weniger a ls  466  Ar zugenom m en; 
er wog jetzt 1155  Ar. I n  dieser Z e it verzehrte er 188 0  A r M eh lw ü rm er, bei 
der Trockensubstanz derselben von 4 0 , 2 4 also 7 56 ,51  A r Trockensubstanz, pro 
T ag  7 5 ,6 5  Ar. Nehmen w ir a ls  sein m ittleres Gewicht in jener Z eit 922  Ar 
an, so betrug die tägliche Trockensubstanz-Aufnahme 8 ,2  seines Lebendgewichtes.

D anach erhielt er zehn Tage lang ausschließlich S p e rlin g e , von denen er 
fünfundvierzig Stück im Gewicht von 1462 ,4  Ar verzehrte. Um die nicht ver­
zehrten Teile derselben möglichst vollständig zu sam m eln, w urden den —  selbst­
verständlich getöteten —  S p e rlin g en  die F lügel- und Schw anzfedern abgeschnitten. 
D a s  Gewicht derselben betrug 3 4 ,4  Ar. D ie übrig  gelassenen Reste wogen 
4 45 ,2  Ar; es w urden demnach von dem I g e l  verzehrt 9 82 ,8  Ar. D ie Trocken­
substanz der S p e rlin g e  —  3 2 ,1 9 ^ ^ , die M enge der verbrauchten Trockensubstanz 
beläuft sich demnach auf 3 1 6 ,3 6  A r w ährend des Z eitraum es von zehn T agen , 
pro T ag  also auf 3 1 ,6 3  Ar?)

W ährend dieser Z eit hatte der I g e l  6 3 ,5  Ar abgenom m en; er wog am 
Schlüsse des Versuches 1 091 ,5  Ar. B ei einem m ittleren Gewicht von 1123  Ar 
verbrauchte er täglich 3 1 ,6 3  A r oder 2 ,8  seines Gewichtes.

Dieser auffallende Unterschied in  der Trockensubstanzaufnahme während der 
beiden unm itte lbar (I. vom 24. S ep tem ber bis 3. O k tober, I I . vom 4. Oktober 
bis 13. O ktober) aufeinanderfolgenden P erioden  dürfte d a ra u s  zu erklären sein, 
daß der I g e l  wenige Tage nach Beendigung des letzten Versuches, überhaupt jede 
weitere N ah rung  verweigernd, sich zum W interschlaf zusammenrollte. D er V o rra t 
an F e tt , der ihm durch die M ehlw ürm er dargeboten w u rd e , w ar offenbar h in ­
reichend gewesen, so daß er danach, so lange er überhaup t noch rege w a r, m it 
viel weniger N ah run g  auskam. E s  läßt sich deshalb a u s  den Ergebnissen auch 
kein S ch luß  ziehen auf die Trockensubstanzaufnahme eines I g e l s  während der S o m m er­
monate, weil die Z eit des Versuches schlecht gewählt w ar. Ic h  hatte jedoch nicht 
gedacht, daß dieses T ier, das in einem geschlossenen, gleichmäßig w arm en R aum e 
gepflegt wurde, bereits so zeitig m it dem W interschlafe beginnen würde. Im m e rh in  
sehen w ir ja , bis zu welchem bedeutenden G rade die F reß lust eines T ie re s , das 
einen W interschlaf zu halten Pflegt, kurz vor B e g in n .desselben zu steigen verm ag?)

9 Die Trockensubstanz der Federn ist selbstverständlich eine andere als die des ganzen 
Vogels mit den Federn; indessen kann, da das Gesamtgewicht der abgeschnittenen Federn 
nur etwa 2,5 "/g der verfütterten Sperlinge beträgt, dieser Unterschied als unerheblich be­
zeichnet und bei der Berechnung außer Acht gelassen werden.

2) S e it deni 13. Oktober bis zum heutigen Tage (am 10. Dezember) hat der Igel, 
der nur selten seinen Winterschlaf unterbrochen hat, 120 Zr Mehlwürmer zu sich genommen. 
Er wog heute 825 Z-r; die Abnahme seines Körpergewichts betrügt mithin bereits 266,5 Z-r.
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A nhcrng .
Tabelle der Fütterungsversnche.
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April

21. I (13,5) 23,6 <5,0, (17,0)- 15,5 22,9 Am 20. April war das Baro-
22. ! 21 ,0 28,0 11,0 23,2 20,0 24,3 Meter auf 745 gefallen. "
23. 23,9 29,8 12,0 28 ,0 25 ,0 26,9
24. 2 5 ,0 27 ,4 12,5 2 7 ,2 22,6 25,0
25. 26,5 28,3 11,0 28 ,0 21 ,0 ' 24,1
26. 23,5 27,2 10,5 26,6 2 2 ,0 24,1
27. 22,8 26,0 9,8 25,3 2 0 ,0 27,7
28. 18,0 26,0 7,8 26 ,0 2 0 ,0 23 ,0
29 . 20 ,0 25,7 7,2 25,8 21,0 23,5
30. 20 ,0 23,8 7,6 25,0 21 ,0 19,9 Vom 30. April bis 1. Mai

Mai fiel das Barometer von 
760—752.1. 18,0 22,5 9,3 17,0 20,0 21,5

2. 22,2 24,5 9,0 19,0 19,6 23,5
3. 20,7 25,0 11,0 21,0 21,0 24,0
4. 22,5 25,0 9,6 23,0 21,0 19,3
5. 21,0 25,5 8,0 23,5 18,0 22,2
6. 22,0 25,0 8,9 22,3 20,8 23,0
7. 22,6 27,0 8,0 23,3 - 21,0 23,7
8. 22 ,5 2 7 ,0 11,0 25,0 22,0 22 ,0
9. 21,2 25 ,4 10,5 21,6 i 20,7 20,5

10. 23,0 2 7 ,0 ! 9.7 22,3 I 20,4 19,3
11. 22,2 25 ,0 6,9 >453,1 21 ,0 20,7
12. 23,7 25 ,0 9,0 i > 20,9 21,8
13. 28 ,0 23,8 9,5 21,0 22,4 -
14. 24,7 2 6 ,0 10,3 22 ,0 22,5
15. 21,5 26,3 9 ,6 2 2 ,0 23.2 i
16. 20,3 24 ,5 8,2 ! 20 ,0 23,0
17. 17,0 20,8 7,5 22,1 22.8

573 ,8  ,691,1 245 .4 561 ,6 >616,8
Der Begiilil des eigeiltlichen Fütterungsversuches bei Nr. 1, 3 und 4 war erst für den 22. April

festgesetzt.
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573 ,8 2 45 ,4 561 ,6 616 ,8

Mai
18. 20 ,0 9,3 22 ,0 21,5
19. 21 ,0 9,2 20 ,0 22 ,0
20. 24 ,0 8,8 20,3 21,8
21. 23 ,0 8,5 21 ,0 23 ,5
22. 22,6 9 ,4 18,6 24,4
23. 19,4 7,5 21,8 22 ,0
24. 19,5 8,7 22 ,4 20,7 Barometerstand 748.
25. 18,5 7,5 2 2 ,0 23,2
26. 23 ,0 9,5 23 ,0 21 ,4
27. 21,5 6,5 25 ,0 19,0
28. 17,8 7,0 25,5 23 ,0
29. 21,8 10,0 24 ,4 18,5
30. 20,3 7,9 21,5 23 ,0
31. 21,0 8,4 27,0 24 ,0

867 ,2 876,1
Juni

1. 12,0 14,0
2. 375 ,6 24 ,0
3. 17,0
4. 19,0 19,0
5. 20,0 20 ,0
6. 22 ,0 23 ,5
7. 22 ,5 24 ,0
8. 22 ,0 25,1
9. 24,5 25,1

10. 25,0 26,6
11. 27,5 28,6
12. 24,5 28 ,0
13. 2 3 ,0 28,8
14. 25 ,0 29,2
15. 23 ,0 27,5
16. 24,5 28,0
17. 21.5 24.5

3 24 ,0 I j 720 ,9
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18.

3 2 4 ,0

2 0 .0

7 20 ,9

2 3 ,0
19 . 2 0 ,5 2 6 ,0
20 . 2 2 ,2 2 5 ,0
21 . 2 1 ,5 2 5 ,5
22. 2 1 ,0 2 3 ,9
23 . — 2 3 ,4
24 . 24 ,8 2 2 ,5
25.
26 .

4 5 4 ,0 19,5
2 1 ,0

27 . 15 ,0
28 . 18 ,6
29 . 2 0 ,0
30. 19,8

J u l i
1. 18 ,0
2. 17,5
3. 2 0 ,0
4. 2 4 ,0
5. 25 ,0
6. 2 0 ,5
7. 25 ,0

8. 2 5 ,0
9. 2 7 ,0

10. 18 ,0
11. 19,5
12. 2 2 ,0
13. 2 5 ,0
14. 2 5 ,0
15. 2 2 ,0
16. —
17. —
18. , 2 2 ,0
19. I 2 6 ,0

2 0 0 2 ,4
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20,0
25,0
26,3

25 .0
30 .0
18.0
30 .0
35.0
35 .0
35 .0
35.0

13.0
13.7 

7,0
11.1
11.7
12.7 
15,4  
17,2
25 .0
13.1 
18,51
23.7 
16,81
19.3
19.7
21.3  

353,1

D as Barometer fiel von 
762 bis 752 und stieg dann 
langsam, bis es am 5 
Oktober auf 769 stand.

D as Barometer begann 
abends stark zu fallen - 
von 760 bis 750 am 
12. Oktober früh.

Barometerstand 749. 

Barometerstand 759.

Barometerstand 765. 
Barometerstand 760. 
Barometerstand 768.

28,3
29,7
30 ,0

3 31 ,0
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L. Analysen der zur Verwendung gelangten Futtermittel.
Von Privatdozent Dr. E rnst Gn t z e i t .

1. R e g e n w ü r m e r .
D ie dem B oden  entnommenen W ürm er enthalten im D a rm  ein Q u a n tu m  

E r d e ,  d as  schon in Bezug auf die dargereichte Futterm enge in B etracht kommt 
und darum  festgestellt werden muß. D a n n  aber würde die stark in s  Gewicht 
fallende E rde die Trockensubstanzbestimmung unmöglich machen.

E s  wurden daher sechs N egenw nrm er fünf T age unter öfterem Anfeuchten 
in einem Becherglase gehalten , b is  sie alle Erde in  Klümpchen von sich gegeben 
hatten.

E s  wogen nach dieser Z eit die sechs W ürm er 1 2 ,9 80  § r  
die abgeschiedene E rde 3 ,56 9

1 6 ,5 49  § r
100  § r  frische R egenw ürm er bestehen demnach a u s  

7 8 ,4 4  § r  tierischer S ub stan z  
2 1 ,5 6  § r  Erde 

100,00 §r.
D ie G ew ichtszahlen der verfü tterten  R egenw ürm er sind daher mit 0 ,7 8 4  zu 

m ultiplizieren. Z u r  T r o c k e n s u b s t a n z b e s t i m m u n g  (D) w urden zwei erdfreie 
W ürm er —  4 ,4 2 0 0  § r  verw andt, die nach ausgiebigem  Trocknen in feingepulvertem 
Zustande 0 ,8 3 6 0  Trockensubstanz ergaben.

4- -  18,91 o/o.

2. A n a l y s e  v o n  f r i s c h e n  M e h l w ü r m e r n  u n d  t r o c ke n en  A m e i s e n p u p p e n .
V on Analysen über Insekten  a ls  F u tte rm itte l liegen die in jeder F u tte r­

tabelle aufgeführten über M aikäfer *) vor. D a  die L a r v e n  von K äfern und die 
Jnsektenpuppen voraussichtlich in ihrem G eh alt an Nährstoffen erheblich von dem 
jener und untereinander differieren m ußten, w urden die zur F ü tte ru n g  verwandten 
M ehlw ürm er und die Ameisenpuppen einer Untersuchung unterzogen.

D ie im Cyankalium glase abgetöteten T iere w urden zuerst einige T age an 
der Luft, dann  vorsichtig bei 4 0 — 500 getrocknet, bis sie sich zu einer gröblichen 
Masse zermahlen ließen, die infolge des hohen F e ttgeh alts  eine ziemlich breiige 
Konsistenz aufw ies.

E in  T eil mit B im steinpulver getrocknet ergab a ls  Trockensubstanz (D) 4 0 , 2 4 ^ .
C irca 20  w urden bis zur Gewichtskonstanz getrocknet und m it wasser-

y Wolff, Funke und Dittmann. Lcmdw. Versuchsstationen. XIV. 1896. S - 252.
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freiem Äther im Soxhlet'schen E x trak tionsappara t entfettet, der entfettete Rückstand 
in feingepulvertem Zustande zn den Prote'inbestim m ungen benutzt. D a  das 
C hitin  circa 6 0 /0  X  en thä lt, mußte das verdauliche P ro te in  bestimmt werden 
und geschah dieses nach der Stutzer'schen M ethode durch V erdauen m it P ep sin ­
salzsäure.

E s  resultierten fü r die frischen M ehlw ürm er
Trockensubstanz . . . .  40,24<>/o
F e t t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 ,5 8  o/o
R o h p ro te in ........................ 1 9 ,9 2  <>/<,
verdauliches Eiw eiß . . . 1 7 , 7 4 ^

F ü r  obige Trockensubstanz berechnet sich
F e t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 ,2 7  o/o
R o h p r o te in .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 9 ,5 0  o ^
verdauliches Eiweiß . . . 4 4 ,0 9  o ^

Bezüglich der Analyse von Ameisenpuppen kamen ausgelesene, d. h. von 
S ten g e ln , F ichtennadeln und Steinchen befreite P u p p e n  zur V erw endung. 

Trockensubstanz . . . .  8 4 ,0 3  o^
F e t t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 ,2 4 0 /0

R o h p ro te in .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 3 ,7 5  0/0

verdauliches E iw eiß . . . 2 3 ,6 3  o/o
D a ra u s  berechnet sich fü r obige Trockensubstanz

F e t t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,80o/o
N o h p ro te in ........................  52,00o/o
verdauliches Eiweiß . . . 28,13o/o

V on den im F rü h ja h r  verfütterten Ameisenpuppen w ar zur Analyse 
(Oktober 1897) nichts mehr ü b rig ; sie ha tten , offenbar, da sie aus dem J a h re  
vorher stam mten, eine höhere Trockensubstanz gehabt. 1  —  8 8 ,2 4 0 / 0.

D ie gleiche Zusammensetzung der Trockensubstanz vorausgesetzt, ergab 
sich somit fü r die im F rü h ja h r  zum Fütterungsversuch  verw andten Ameisen­
puppen:

F e t t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 ,65o/o
R o h p ro te in ........................  4 5 ,9 5  0/0

verdauliches Eiw eiß . . . 2 4 ,8 1 0/0

Eine Bestim m ung der Asche und des C h itin s entsprechend der Rohfaser er­
schien nicht nö tig , da von stickstofffreien Extraktstoffen n u r  ganz geringe M engen 
in diesen tierischen F u tte rm itte ln  enthalten sind.

I n  der folgenden Zusammenstellung sind die Z ahlen  fü r M aikäfer der 
citierten A bhandlung entnommen.
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M aikäfer M ehlwürmer Ameisenpuppen
frisch

i. d. Trocken­
substanz frisch i. d Trocken­

substanz frisch
i. d. Trocken­

substanz
F e tt 0 //o 3 ,5 6 1 2 ,0 5 1 4 ,5 8 3 6 ,2 7 8 ,6 5 9 ,8 0

Rohprote'in 0//o 1 9 ,7 0 6 6 ,6 5 1 9 ,9 2 4 9 ,5 0 4 5 ,9 5 5 2 ,0 0

verdaut. Eiw eiß 0//o 1 3 ,5 9 4 6 ,0 0 1 7 ,7 4 4 4 ,0 9 24 ,81 2 8 ,1 3

W asser 0//o 7 0 ,4 5 — 5 9 ,7 6 — 1 1 ,7 6 —

W ie sehr es nö tig  ist, nicht das R o hp ro te in , sondern das verdauliche Eiweiß 
bei den Fütterungsversuchen in Rechnung zn ziehen, zeigt eine Gegenüberstellung 
des verdaulichen Eiweiß der Ameisenpuppen einerseits und der M aikäfer und 
M ehlw ürm er andererseits. D ie Stickstoffsubstanz der Ameisenpuppen besteht fast 
zu r H älfte au s  unverdaulichem M a te ria l, weil bei diesen kleinen T ieren das C h itin ­
skelett einen verhältn ism äß ig  größeren T e il des Körpergewichts ausm acht und die 
H üllen  der P up pen  auch a u s  unverdaulicher Stickstoffsubstanz bestehen.

Bem erkenswert sind die Unterschiede im F e ttgeh a lt: D ie.frische S ubstanz  
der L arven  und P u p p e n  en thält bedeutend m ehr an diesem Reservestoff a ls  die 
ausgebildeten K äfer. G anz  außerordentlich hoch aber ist in der Trockensubstanz 
der M ehlw ürm er der Fettgehalt m it 3 6 ,27  o /^

3. A n a l y s e  v o n  E i e r b r o t  u n d  H a n f .
D a s  in  Gestalt von Zwiebacken zur Analyse vorliegende E i e r b r o t  hatte 

eine Trockensubstanz von 90 ,1 2  D ie Bestim m ungen w urden wie oben vor­
genommen. D ie Aschenbestimmung geschah in der Weise, daß ca. 0 ,5  äußerst 
fein gepulverter Substanz m it dem fünf- b is sechsfachen V olum  an reinem , fein 
gepulvertem C alcium triphosphat gemengt und ganz schwach erhitzt wurde bis zum 
völligen W eißbrennen der M ischung.

D ie Rohfaserbestim mung geschah nach derM ethode vonHennebe.rg u n d S to h m a n n .
W asser . 
F e tt . .
Rohprote'in 
N o h fa se r . 
Asche . .

9,88o/o
12,16°/o
17,95"/o> verdaut. Eiweiß 13,30°/o  

0 ,4 8 ° / ,

1 M ° / ,

^  freie Extraktstoffe
4 1 ,8 8  o/o 

58,120/p
100,000/,

F ü r  obige Trockensubstanz berechnet sich
F e t t ................... 13,49o/o
Rohprote'in  . . . 19 ,92  0/0

Verdauliches Eiweiß 1 4 ,7 6 0/0 

freie Extraktstoffe 64,50o/o
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D ie Trockensubstanz des im F rü h ja h r  verfütterten E ierbro tes hatte betragen: 
D ^  91 ,7 6 .

D ie gleiche Zusammensetzung der Trockensubstanz vorausgesetzt, ergiebt sich
dann  fü r jenes:

F e t t ................... 1 2 ,3 8 ° / ,
Rohprote'in . . . 1 8 ,2 8 ° / ,
V erdauliches E iw eiß 13,54o/o
17 freie Extraktstoffe 5 9 ,1 7 ° / ,

H a n f s a m e n  haben nach Dietrich und K önig , Zusammensetzung und V er 
daulichkeit der F u tte rm itte l, S .  1 0 2 9 :

Trockensubstanz . . 8 7 ,8 ° / ,
Rohprote'in . . . 1 6 ,3 ° / , ,  verdaut. E iw eiß 1 2 ,2 ° /
F e t t ................... 3 3 ,6 ° / ,
R ohfaser . . . . 2.1 °/o
17 freie E xtrak tsto ffe . 2 1 .3 ° / ,
A s c h e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 .5 ° / ,

Auf obige Trockensubstanz berechnet ergiebt sich
Rohprote'in  . . . 1 8 .5 7 ° / ,
Verdauliches Eiw eiß 1 3 .9 0 ° / ,
F e t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 ,27  o/o
17 freie Extraktstoffe 2 4 ,2 6 ° / ,

D er zu den Fütterungsversuchen verwandte H anfsam en (wahrscheinlich ältere 
W are) hatte eine Trockensubstanz von 9 1 ,7 8  o ^  aufgewiesen.

D ie gleiche Zusammensetzung desselben vorausgesetzt, w ürden in dem ver­
fütterten Hanfsam en anzunehmen sein :

Rohprote'in . . . 1 7 ,0 0  o/o
V erdauliches Eiw eiß 1 2 ,7 0 " ^
F e t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35 ,04o/o
M e i e  Extraktstoffe 2 2 ,2 6  0/0

D ie beiden letzten zur V erfü tterung  benutzten S toffe hatten demnach folgende
Zusam m ensetzung: 

F e t t ................... 0/

G irrv rs t
c i n  der Trocken­

substanz
12,38  13 ,49

Hanfsamen
. in der Trocken­

substanz 
3 5 ,0 4  38,27

Rohprote'in . . . 0/' /o 18,28 19 ,92 17 ,00 18,57
Verdauliches Eiw eiß 0/' /o 1 3 ,5 4 14,76 12 ,70 13 ,90
17 freie Extraktstoffe 0/- /o 59,17 6 4 ,5 0 2 2 ,26 2 4 ,26
W asser . . . . 0/- /0 8 ,24 — 8,22 —
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I n  sämtlichen F u tte rm itte ln  ist unter F e tt  das R ohfett zu verstehen, dessen 
G ehalt an unverdaulichen B estandteilen ja nicht groß ist, und dessen V erd au u n g s­
koeffizient keinen so erheblichen Schwankungen unterliegt wie beim P ro te in .

Aie Aänge der Raubvögel.
Von Dr. C a r l R. H ennicke.

I I I .
(Mit Schwarztafel XV.)

D e r  F i s c h a d l e r ,  k a n ä i o n  l iu l la e tu s  (1^.).
D ie F änge sind von denen anderer R aubvögel ganz verschieden gebildet. 

„ S ie  sind ganz m it einer schuppigen, rauhen  H au t überzogen, welche ebenso scharf 
ist wie die Fischhaut, w om it m an Holz raspelt, wozu sie auch, wenn sie trocken 
ist, so gut wie diese gebraucht werden kann. Am schärfsten ist sie an den F u ß ­
sohlen. Alle Schuppen, außer den wenigen großen, die sich auf der oberen S e ite  
der Zehen befinden, stehen verkehrt, d. h. statt daß sie bei anderen R aubvögeln 
ziegeldachförmig aufeinander liegen und also m it den bloßen Enden frei und 
h erun te rw ärts  stehen, ist es in letzterer Hinsicht hier gerade umgekehrt." (N a u m a n n .)

D er L auf ist kurz und  stäm m ig, von oben ungefähr 2 e in  vom Fersen­
gelenk an m it kurzen, weißen Federn bekleidet, die Ferse selbst (das „K nie") 
h in ten  kahl. I m  übrigen ist der L au f m it zahlreichen kantigen und harten Netz­
tafeln  bekleidet, die au f der Inn en se ite  weit kleiner a ls  auf der Vorderseite sind. 
S e ine  Länge beträgt 4 ,5  bis 5 ,2  e n i. S e in e  F a rb e  ist wie die der Zehen blau­
g rau  oder bleifarbig.

D ie Zehen sind kurz und dick, vollkommen ohne S p a n n h a u t ,  mit ziemlich 
dicken, runden  und rauhen B allen . A uf dem Nagelgliede sind sie mit drei um ­
fassenden Q u erta fe ln  besetzt, im  übrigen m it Netztafeln. D ie  Außenzehe ist eine 
A rt W endezehe, die sowohl nach v o rn , wie nach hinten gerichtet werden kann. 
An ihrem vordersten B allen  befindet sich an  der Innenseite  ein kegelförmiger 
scharfer D o rn . D ie M ittelzehe ist ungefähr so lang wie der L auf. D ie M aße 
der Zehen sind folgende: M ittelzehe ohne K ralle  4 ,5  bis 5 ,2  e in ,  Jnnenzehe 
2 ,8  b is 3 ,2  e in , Hinterzehe 2 ,6  bis 3 e in , Außenzehe 3 ,8  b is 4 ,2  e in .

D ie schwarzen, langen und halbkreisförm ig gebogenen K rallen  sind unten 
rund  und g latt, ohne scharfe K anten. N u r  die der M ittelzehe hat auf der I n n e n ­
seite eine scharfe Schneide. S ie  sind ungefähr gleich la n g ; die der M ittelzehe 
m ißt annähernd 3 ,5  e in ,  die der I n n e n -  und Hinterzehe sind eine Kleinigkeit 
länger.

D er abgebildete F u ß  ist der eines in F in la n d  erlegten Exem plares.
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